
Pintig – Am Puls der Zeit

wir freuen uns, Euch den ersten Rundbrief im Jahr 2019 zu schicken. 

Es gibt gute und weniger gute Nachrichten zu Jahresbeginn. Fangen wir mit den Guten an:

Rafael Baylosis, Friedensberater der NDFP wurde aus dem Gefängnis entlassen.

Die Neuauflage des „Handbuch Philippinen“ von unserem Vorstandsmitglied Dr. Rainer Werning ist da!

Die CPP (KP der Philippinen) feierte am 29.12.18 ihren 50. Geburtstag, wir waren dabei!

Unsere Partnerorganisation KAPATIRAN hatte eine erfolgreiche Mitgliederversammlung Ende 
Nov.2018. 

Europaweit gehen Massenproteste gegen die Regierungen weiter, immer mehr Jugendliche schwänzen
Freitags die Schule für „Fridays for Future“, weil sie eine lebenswerte Zukunft wollen.

Ungarische Automobilarbeiter von Audi aus Györ haben erfolgreich 18% höhere Löhne erstreikt, dabei 
eine Woche lang die Produktion in vielen europäische Autobetrieben von Audi/VW lahmgelegt. 
Das ist ein mobilisierender Start zur Vorbereitung der internationalen Autokonferenz in Südafrika 
im Februar 2020.

Die Koordinierungsgruppe zum 19.Pfingstjugendtreffen vom 7.-9. Juni 2019 in Truckenthal/Thüringen 
hat sich getroffen. Vom DPF wollen wir zahlreich dabei sein. Plant Euch den Termin ein.

An die Opfer des Taifuns Mangkhut in den Cordilleren konnten wir dank
Eurer Spenden 4000.-€ senden! Seit November gab es zahlreiche
Erdrutsche und Hochwasserschäden in vielen Regionen.

Zu den weniger guten Nachrichten wegen der verschärften Rechtsent-
wicklung der deutschen und philippinischen Regierung:

 Unser Brieffreund Alex Arias ist im Alter von 63 Jahren an einem
Herzinfarkt im Gefängnis gestorben, weil die Hilfe zu spät einge-
leitet wurde.

 Präsident Duterte geht noch gezielter gegen Revolutionäre vor:
So wurde der Friedensberater Randy Malyoa schlafend in einem
öffentlichen Bus auf dem Heimweg bei einem Stopp im Alter von
49 Jahren getötet. Ein 32- jähriger Bauernführer wurde mit 5 Ku-
geln im Kopf und Folterspuren auf der Straße aufgefunden. Etli-
che Friedensberater der NDFP, die zeitweise frei gelassen wur-
den, werden wieder verhaftet, bzw. gesucht. 

 In Deutschland gibt es faschistische Morddrohungen gegen Re-
volutionäre, wie Monika-Gärtner-Engel, Internationalismusver-
antwortliche der MLPD. Unser Mitglied Roland Meister, Rechtsanwalt in Gelsenkirchen, soll we-
gen anwaltlicher Tätigkeit für Proteste gegen den Überfall der türkischen Regierung in Nordsyri-
en kriminalisiert werden. Monika, Roland und vielen Anderen in Deutschland und in den Philip-
pinen  gehört unsere volle Solidarität.

Es gibt viele Gründe, unsere Freundschafts- und Solidaritätsarbeit in diesem Jahr mit Eurer Unterstüt-
zung zu verstärken, um Freunde und ihre Kämpfe für eine lebenswerte Zukunft in Deutschland und in 
den Philippinen zu unterstützen.

Über Euer Feedback sowie Zuschriften für die nächsten Rundbriefe würden wir uns freuen!

Herzliche Grüße - Euer Vorstand
Dagmar, Dani, Dieter, Dilek, Jane, Julia, Rainer, Rosi, Steffi 
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Freilassung politischer Häftlinge

Am 15. Januar 2019 verwarf der Gerichtshof in
der  Stadt  Quezon  die  gefälschten  Anklagen
gegen  den  seit  fast  einem  Jahr  inhaftierten
NDFP  Friedensberater  Rafael  Baylosis  und
seinen Begleiter Roque Guillermo Junior wegen
unzureichender  Beweise.  Am  Nachmittag  des
18.  Januar  konnten  sie  als  freie  Männer  das
Gefängnis verlassen. 

                                                   
Dieser  wichtige Erfolg  ist  eine Ermutigung für
die  Fortsetzung  des  Kampfes  für  die
Freilassung  aller  derzeit  noch  540  politischen
Häftlinge.  Sieben  davon  sind  ebenfalls
Friedensberater  der  NDFP,  40  davon  sind
schon  älter  und  120  davon  sind  krank.  Das
Solidaritätskomitee  für  die  Verteidigung  und
Freiheit von Rafael Baylosis plant Gegenklagen
gegen die Leute, die hinter seiner Inhaftierung
stehen.*NDFP  (National  Demokratische  Front
der  Philippinen,  demokratisch-revolutionäres
Bündnis)

************************************
Brief von Medy / Kapatiran

„Liebe Julia,

Ich habe Ella am Donnerstag, den 10. Januar, 
besucht und sie war so glücklich, deine 

Weihnachtsgeschenke zu erhalten. Sie war 
sehr zufrieden mit Mias Brief. Sie war 
besonders froh, das Buch zu bekommen - 50 
beste Kurzgeschichten.  Sie sagte, dass sie mit
Hilfe des Buches schneller Englisch lernen 
wird.  Ella erzählte mir, dass sie nach einem 
Jahr und einem Monat in der Justizvoll-
zugsanstalt das Gefühl hat, dass sie einen 
langen Weg gegangen ist, um Depressionen zu
überwinden und langsam wieder Selbstver-
tauen zu gewinnen. (…) Sie helfen sich 
gegenseitig, Verzweiflung und das 
hoffnungslose Gefühl zu überwinden.  

Auch Ella und Maritess haben jetzt "Jobs", sie 
arbeiten in der Cafeteria und sie verdienen 
jeweils 2500 Pesos / Monat. (2500 Pesos 
entsprechen 41 Euro). Herzliche Grüße an dich
und Mia.
 Deine Medy“

Ella mit Familie Weihnachten 2018 

************************************
Bombenanschläge in Jolo

Bei  dem  Anschlag  mit  zwei  Bomben  auf
Kirchenbesucher/innen in der Stadt Jolo (Insel
Sulu)  am  28.  Januar  2019  kamen  über  21
Menschen  ums  Leben,  zahlreiche  wurden
verletzt. Der faschistische Islamische Staat (IS) 
bekannte  sich  dazu.  Die  fortschrittliche
Menschenrechtsorganisation  Karapatan for-
derte  umgehend  eine  unabhängige
Untersuchung  dieses  Massakers.  Sie  warnte
davor,  dieses  Bombenattentat  für  die  Recht-
fertigung der Ausweitung des Kriegsrechts und
die  Durchführung  des  Aufstands-
bekämpfungsprogramms Oplan Kapayapaan 
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auszunutzen.  So  plant  die  Regierung  eine
Verschärfung  des  sog.  Menschen-
sicherheitsgesetzes  von  2007  durch
entsprechende  Ergänzungen.  Der  Zeitpunkt
des  Attentats  sei  verdächtig,  da  gleichzeitig
Repräsentantenhaus  und  Senat  über  die
vorgeschlagenen Ergänzungen verhandeln.

Quelle: Bulatlat 29. Januar 19

************************************

Philippinische Menschenrechtsanwälte
leben in ständiger Angst, Opfer von

Gewalttaten zu werden

Am 6. November 2018 erschossen Unbekannte
den Menschenrechtsanwalt Benjamin Ramos jr.
.
Der  Anwalt  hatte  den  Familien  von  neun
Zuckerrohrarbeitern geholfen, die Ende Oktober
in  Sagay,  Negros  Occidental,  erschlagen
wurden.  Eine  von  Menschenrechtsgruppen
organisierte  Erkundungsmission  kam  zu  dem
Schluss,  dass  das  Massaker  von  Sagay,  zu
dessen  Opfern  zwei  Minderjährige  gehörten,
von  einer  bewaffneten  Gruppe  begangen
wurde,  die  mit  Landbesitzern  in  der  Provinz
verbunden war.
Ramos  war  der  Generalsekretär  des
Provinzverbandes  der  Nationalen  Vereinigung
der  Volksanwälte   (NUPL),  einer  Gruppe,  die
Filipinos, die sich keinen Rechtsbeistand leisten
können,  kostenlose  Rechtsberatung  anbietet.
Er  ist  das  34.  Anwaltsopfer,  der  seit  dem
Amtsantritt Dutertes getötet wurde.

Außergerichtliche Hinrichtung eines
weiteren NDFP*-Friedensberaters

Am 30.  Januar 19 wurde Randy Malayao (49
Jahre) in einem Bus in Aritao (Nueva Vizcaya)
morgens um 2.30 Uhr  erschossen.  Der  Täter
bestieg den Bus und erschoss den schlafenden

Randy.  Randy  war  Teilnehmer  bei  Friedens-
verhandlungen in Europa. 

In  der  Regierungszeit  von  Gloria  Macapagal
Arroyo  wurde  er  mehrfach  inhaftiert  (in
Cagayan und Isabela) – für insgesamt 4 Jahre
– und schwer gefoltert. Er hatte den Bachelor in
der  Fischerei-Wirtschaft  und  war  ein  sehr
beliebter  Studentenführer.  So  wurde  er  1991
u.a.  als  Vizepräsident  des  „College  Editors
Guild  of  the  Philippines“  gewählt.  In  seiner
Heimatprovinz  Cagayan  Valley  half  er
verschiedenen  Bauern-  und  Gemeinde-
organisationen,  Seminare  zu  ökonomischen,
politischen  und  Menschenrechten  durch-
zuführen.

Quelle: Bulatlat 30. Januar 19
* Nationaldemokratische Front der Philippinen

Adalberto Silva verhaftet

Adalberto Silva,  einer der NDFP-Sprecher bei
den Friedensverhandlungen in  Europa bis  sie
im Mai  2017 abgebrochen wurden ist  am 15.
Oktober  2018  zusammen  mit  vier
Begleitpersonen erneut verhaftet worden. 
Silva  ist  der  Ehemann  von  Sharon  Cabusao,
die uns im Herbst 2017 in Deutschland besucht
hat.

************************************
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50 Jahre CPP-Feier in Utrecht

Die  Feier  des  50.  Geburtstags  der
Kommunistischen Partei der Philippinen fand in
einem  Kunst-  und  Kulturzentrum  in  der
Innenstadt von Utrecht statt. Die Veranstaltung
begann  mit  humorigen,  zweistündigen  Film
„Revolution  Selfie“,  in  dem  die  Neue
Volksarmee  der  Philippinen  (NPA)  vorgestellt
wurde und Mitglieder von ihren Beweggründen
erzählten,  sich  der  NPA  anzuschließen.  Der
Film wurde erstmals in Europa gezeigt.

Der  zweite,  kürzere  Film  „Moving  Mountains“
zeigte  einen  Rückblick  auf  den  Beginn  der
revolutionären  Bewegung  in  den  Philippinen
und  Kurzinterviews  mit  José  M.  Sison,  Luis
Jalandoni  und  Coni  Ledesma.  Es  folgte  eine
Ansprache  von  Julietta  da  Lima zum Thema:
Die Rolle von Kunst  und Kultur  in der revolu-
tionären  Bewegung  der  Philippinen.  Sie  kann
auf  der  Webseite  www.ndfp.org nachgelesen
werden.  Außerdem  sprachen  Coni  Ledesma,
Luis Jalandoni und José M. Sison.

Nach zwei kulturellen Beiträgen bestehend aus
einem Liedvortrag und einer  Tanzperformance
wurden  Grüße  von  kommunistischen  und
revolutionären  Gruppen  aus  allen  Teilen  der
Welt  verlesen,  von  denen  die  meisten  auch
anwesend waren. Nach Grußworten der MLPD-
Vorsitzenden  Gabi  Fechtner  haben  wir  vom
DPF  als  symbolische  Aktion  einen  Kuchen
überreicht.

************************************
Ungleiches in Deutschland

Trotz  der  seit  Jahren  boomenden  Wirtschaft
und  gesunkener  Arbeitslosigkeit  verharren
Vermögens-  und  Einkommensungleichheit  auf
hohem Niveau,  die  Armutsquote  befindet  sich
auf  einem Höchststand.  Das reichste  Prozent
der  Deutschen  verfügt  über  ebenso  viel
Vermögen  wie  die  87  ärmeren  Prozent  der
deutschen Bevölkerung.  Im europäischen und
internationalen Vergleich zählt  Deutschland zu
den  Industrienationen  mit  der  größten
Vermögensungleichheit.  Auch die  Ungleichheit
der Einkommen ist seit Jahren anhaltend hoch.
2017 waren 15,8 Prozent der Bevölkerung von
Einkommensarmut  betroffen  –  ein  Negativ-
rekord – und jedes fünfte Kind galt als arm. 

Undemokratisches Gebaren der
Wahlzulassungsbehörde Comelec

Drei  fortschrittliche  Parteilisten  wurden  von
Comelec nicht  für  die  Wahlen  im  Mai  2019
zugelassen:
Die  Manggagawa  Party  List  (Arbeiter
Parteienliste):  Diese  Liste  setzt  sich
zusammen  aus  Führer/innen  und  Mitgliedern
der  kämpferischen  Gewerkschaftsbewegung
KMU,  des  Zusammenschlusses  der
Transportfahrer  im  Öffentlichen  Verkehr
PISTON,  der  Organisation  der  städtischen
Armut KADAMAY und der Organisation für die 
Überseearbeiter/innen  Migrante.  Erst-
nominierter  ist  der  bekannte  Arbeiterführer
Elmar Labog von der KMU. 
Mit der absurden und abwegigen Begründung,
sie  hätten  nicht  deutlich  gemacht,  dass  sie
keine  Gelder  von  der  Regierung  erhalten,
wurden  ihnen  am 19.12.18 von  Comelec die
Akkreditierung verweigert. Sie wurden darüber
aber erst am 14. Januar 19 informiert. Dagegen
wurde  eine  Petition  am Obersten  Gerichtshof
eingereicht  und  gleichzeitig  Protestaktionen
(Picketprotest) landesweit durchgeführt:

Die  Aksyon  Health  Workers  Party List:
Hierbei  handelt  es  sich  um  den
Zusammenschluss  der  Gesundheitsbe-
schäftigten im privaten und öffentlichen Sektor.
Erstnominierter  ist  hier  Dr.  Joseph  Carabeo.
Comelec verweigerte  am  21.  Januar  19  die
Zulassung,  weil  sie  angeblich  nicht  bewiesen
hätten,  dass  sie  den  marginalisierten
(unterpriviligierten,  schwachen)  Sektoren
angehörten.  Richtig  ist,  dass  zwei  der  fünf
nominierten  Ärzte  sind,  die  aber  nicht  reich
sind, sondern als Gemeindeärzte in den armen 
Gemeinden arbeiten. Viele der Listenmitglieder
gehören  zu  den  unterbezahlten  Gesundheits-
und Klinikarbeiter/innen. Auch diese Liste wird
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vor  den Obersten Gerichtshof  gehen.  Am 23.
Januar  führte  sie  eine  Protestaktion  vor
Comelec durch.

Die People´s  Surge  Party  List:  Sie
repräsentiert die Opfer der Taifun-Katastophen,
insbesondere vom November 2013.  Auch hier
verweigerte Comelec die Zulassung.
Interessant  ist  ein  kurzer  Blick  auf  von
Comelec zugelassene Listen:
Nach  einer  Untersuchung  der  Wahl-
beobachtungsorganisation  Kontra  Daya
können  182  Parteilisten  wie  folgt  qualifiziert
werden: 
a)  mit  Verbindungen  zu  den  politisch
Herrschenden oder als Funktionäre, die schon 
für andere Funktionen gewählt wurden, 
b)  solche,  die  Sonderinteressen  von
Geschäftsleuten repräsentieren und 
c)  solche  mit  zweifelhaftem Ruf.   Es  können
hier  nicht  alle  aus  Platzgründen  aufgezählt
werden,  deswegen  nur  ein  paar  Beispiele:
Mocha  Uson´s  AA-Kasosyo  Party  and
Duterte  Youth wird  angeführt  von  Ronald
Cardema,  einem  aktiven  Unterstützer  von
Duterte  und  Vorsitzender  der  Kabataan  for
Bongbong  Movement,  einer  Jugend-
organisation,  die  Ferdinand  Marcos  Junior
(Sohn  des  Faschist  Marcos)  unterstützt;  One
Patriotic Coalition of Marginalized Nationals,
die  von  Michael  Romero,  dem  reichsten
Abgeordneten  der  Philippinen
(Nettoeinkommen  138  Milliarden  US-Dollar
2017)  angeführt  wird.  Die  zweitreichste
Abgeordnete  führt  die  Diwa  Party  List an.
Emmeline  Aglipay  Villar  hatte  ein
Nettoeinkommen  von  19  Milliarden  US-Dollar.
Sie  ist  zudem  die  Ehefrau  des  Ministers  für
öffentliche  Arbeiten  und  Autobahnen,  Mark
Villar.  Damit  beantwortet  sich,  wer  wirklich
disqualifiziert  werden  müsste.  Der
ursprüngliche Sinn des Parteilisten-Systems zur
Repräsentation  und  Stärkung  der
marginalisierten  Sektoren  wird  damit  ad
adsurdum geführt, es sei denn man betrachtet
die  Reichen  und  Superreichen  als  die
Marginalisierten!!!

************************************

Und noch nicht müde: 17 Jahre Kampf
gegen die Entlassung von 237 Toyota-

Arbeitern

„Ich bin am 20. September nach Manila von 
den Protestaktivitäten in Japan wegen unserer 
17-jährigen Kämpfe zurückgekehrt. Ich und 
Jason, ein Mitglied von TMPCWA, verließen 
die Philippinen am 14. September, wenige 
Stunden bevor Taifun Mangkhut die Philippinen
traf. Als der Taifun Hongkong und Indonesien 
traf, fand unser Protest vor der Toyota-Zentrale
in Toyota City statt. Viele Arbeiter in Indonesien
helfen uns in unserer "Shame On Toyota"-
Kampagne und die indonesischen Kameraden 
veranstalten 
Proteste bei 13 Händlern in den 13 
verschiedenen Städten Indonesiens, um 
unseren 17-jährigen Kampf zu unterstützen. 

Es gibt eine bedeutende Entwicklung in 
unserem Fall, weil der Minister für Arbeit und 
Beschäftigung Sec. Bello, ein Kabinettsmitglied
der Duterte-Administration, direkt an den 
Besitzer von Toyota - AKIO TOYODA eine Art 
diplomatische Annäherung schrieb. Dies ist das
allererste Mal in unserem 17-jährigen Kampf, 
dass er so abläuft. Deshalb waren Toyota 
Japan und die OECD schockiert. Leider sagte 
der Direktor in unserem OECD-Meeting, dass 
der Fall bald abgeschlossen sein wird, weil 
Toyota die Mediation durch die OECD nicht 
fortsetzen will. Obwohl der Fall abgeschlossen 
sein wird, seien Toyota Japan noch offen, den 
Fall zu lösen, sagte der Direktor in unserer 
Sitzung. 
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Es ist eine Strategie von unserer Support 
Group in Japan und TMPCWA zusammen mit 
einigen Kameraden in Hongkong und 
Indonesien geplant. Einschließlich Malaysia 
und den USA, da die nächsten OLYMPIC 
GAMES/PARALYMPICS 2020 in Japan 
stattfinden werden und Toyota der 
Hauptsponsor dieses großen Events in Japan 
ist. Deshalb planen wir eine große Kampagne 
für die TMPCWA. Ich werde Euch dazu  
weitere 
Informationen geben. (…)“

Korrespondenz von Ed Cubelo, Philippinen, 
03.10.2018

************************************
Spenden sind willkommen!

    • z.B. für die Ermöglichung der Teilnahme
eines   philippinischen  Vertreters  an  der
Internationalen  Automobilarbeiterkonferenz  im
Februar 2020 in Südafrika oder 
    •  für  die  hinterbliebenen  Familien  und
Geschädigten  des  Taifuns  Mangkhut  in  den
Cordilleren.

Werdet Mitglied und damit Dauerspender!

50 Prozent der Filipinos hatten 2017
keine abgeschlossene Grundschulbildung

Laut einer philippinischen Statistikbehörde gab
es  im  Jahr  2017  in  fünf  von  zehn  Familien
mindestens ein Familienmitglied im Alter von 18
Jahren  und  älter,  das  keine  Grund-
schulausbildung abgeschlossen hatte. 
10 Prozent oder 3,8 Millionen Kinder besuchen
in den Philippinen zurzeit keine Schule. Oft sind
Familien  in  weit  entlegenen  Dörfern  betroffen
und Kinder aus armen Familien, die sich einen
Schulbesuch  nicht  leisten  können.  Offiziell  ist
die  staatliche  Schulbildung  in  den  Philippinen
kostenlos.  Doch die Fahrtkosten zur nächsten
Schule, Schuluniform und Schulmaterialien sind
für viele Familien unerschwinglich.

************************************
Protest gegen die geplante 

Senkung des Strafmündigkeitsalters 
von 15 auf 9 Jahre

Ähnlich wie beim sog. Krieg gegen die Drogen,
dem bereits über 20.000 Menschen zum Opfer
gefallen  sind,  wird  diese  geplante
Gesetzesänderung  überwiegend  Kinder  von
armen Familien treffen, weil diese öfter mit dem
Gesetz  in  Konflikt  geraten.  Bis  jetzt  bewahrt
das  geltende  Gesetz  vom  Jahr  2006  Kinder
unter  15  Jahren  vor  strafrechtlicher  Haftung.
Stattdessen  kommen  sie  in  ein
Interventionsprogramm,  z.B.  eine  Kinder-
sorgeinstitution  des  sozialen  Wohl-
fahrtsministeriums.  15-18  jährige  kommen  in
ein  Jugendzentrum  oder  durchlaufen
Rehabilitationsprogramme. 
Nach  Angaben  der  fortschrittlichen
Kinderallianz  Salinlahi  waren  von  den  2%
Straftaten, die von Kindern in den Jahren 2006
bis  2012  begangen  worden  sind,  47%
Eigentumsdelikte wie Kleindiebstahl und Raub.
Das Komitee für Justiz im Repräsentantenhaus
verabschiedete am 21. Januar 19 in weniger als
5  Minuten  ein  Gesetz  zur  Herabsetzung  des
Strafmündigkeitsalters  von  15  auf  9  Jahre.
Verschiedene  Gruppen  und
Kinderrechtsfürsprecher  (städtische  Armuts-
organisation  Kadamay,  Menschenrechts-
organisation  Karapatan,  Lehrergewerkschaft
ACT usw.)  drückten alleine bzw.   gemeinsam
ihren Kummer, Schock und Enttäuschung über
das Durchpeitschen des Gesetzes aus. 
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Wissenschaftliche  Untersuchungen  und  klare
Fakten fielen im Komitee auf taube Ohren. Das 
Kinderrechtsnetzwerk  CRN befürchtet,  dass
Kinder nicht nur gefangen  genommen, sondern
auch  in  überfüllten  Gefängnissen  für
Erwachsene  inhaftiert  werden.  Zurzeit  gibt  es
nur  55  Kindersorgezentren,  weit  entfernt  von
der  Forderung des noch geltenden Gesetzes,
dass es solche in allen 81 Provinzen und den
33 stark urbanisierten Städten im Land geben
müsste. 
Während  der  Anhörung  des  Komitees  führten
Kinderrechtsfürsprecher  eine Protestaktion vor
den  Toren  des  Repräsentantenhauses  durch.
Die  fortschrittliche  Parteiliste  Gabriela
bezeichnet  das  Gesetz  als  strafende
Maßnahme: „Die Regierung macht aus unseren
Kindern  Kriminelle.“  (Abgeordnete  Arlene
Brosas). 
Seit  dem  reißen  die  verschiedenen  Proteste
nicht mehr ab. Sie wollen eine Verabschiedung
des  Gesetzes  im  Repräsentantenhaus  und
Senat  verhindern.  Wir  wünschen  ihnen  viel
Erfolg gegen diese kinder- bzw. menschenver-
achtende Gesetzesänderung!
(Quellen:  Bulatlat-Ausgaben vom 19.,  22.  und
26. Januar 2019)

************************************

Dienstmädchen- Sklavinnen im Haushalt

Ein  interessantes  Video  ist  auf  der  Webseite
des  Philippinenmagazins  über  Arbeits-
migrantinnen zu finden. 

Hierzu  einige  Fakten:  11  Millionen  Menschen
aus  den  Philippinen  arbeiten  im  Ausland,  die
meisten  davon  sind  Frauen,  die  als
Dienstmädchen arbeiten. Nach Schulungen, in
denen  sie  lernen,  sich  bedingungslos
unterzuordnen  und  Auswahlgesprächen,  nach
denen  nur  Bewerberinnen  eingestellt  werden,
die  bereit  sind,  auf  alle  ihre  Rechte  zu
verzichten,  werden  die  Frauen  zumeist  in
Haushalte  im  Nahen  Osten  oder  nach  China
vermittelt.
Die  Hausangestellten  wohnen  bei  ihren
Arbeitgebern  und  haben  oft  kein  eigenes
Zimmer.  Bei  einer  7-Tage-Woche arbeiten sie
oft  17  Stunden  am  Tag.  Jede  2.
Hausangestellte wird verbal gedemütigt, jede 6.
körperlich misshandelt und 6 % werden Opfer
sexueller  Gewalt.  Die  Frauen  haben  oft
Schulden  bei  den  Vermittlungsagenturen,  die
ihre Reise vorfinanzieren und können deshalb
nicht  flüchten.  Im  Libanon  haben  Arbeitgeber
zudem aufgrund der Gesetzeslage das Recht,
den  Angestellten  vorab  die  Papiere
abzunehmen.

Wo gibt es Hilfe?

In  Hongkong  gibt  es  seit  30  Jahren  eine
Aufnahmestelle für geflüchtete Dienstmädchen,
wo die  Frauen sich  aussprechen können und
rechtliche Beratung erhalten.
Erstmals haben am 1. Mai dieses Jahres 5000
Dienstmädchen in Hongkong demonstriert.
In  Manila  klärt  die  Organisation  „Migrante
International“ ArbeitsmigrantInnen  über  ihre
Rechte auf und versucht zudem, das Geschäft
mit Arbeitskräften im Ausland einzudämmen.
Außerdem  wird  im  Video  ein  Musikproduzent
aus  den  USA  vorgestellt,  der  sich  für
misshandelte  Arbeitsmigrantinnen  einsetzt,
indem er eine Facebookseite und ein Netzwerk
für Betroffene eingerichtet hat und über soziale
Netzwerke  Kontakt  zu  den  Botschaften  der
Heimatländer der Betroffenen herstellt. 

Sklavenarbeit gibt es 
auch in Europa

In  Europa  geht  man  zunehmend  dazu  über,
nicht  nur  auf  Frachtschiffen,  sondern auch im
Straßen-,  bzw.  Lastkraftverkehr  philippinische
Arbeitskräfte  zu  Billiglöhnen  einzusetzen.  Die
Mechanismen sind bekannt, einige östliche EU-
Staaten  verteilen  „Unbedenklichkeits-
bescheinigungen“,  mit  denen  dann  Menschen
z. B. aus den Philippinen nach Europa geholt
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werden, um hier LKWs durch Europa zu fahren.
Ihr  Alltag:  einige  Habseligkeiten  in  der
Plastiktüte,  Kochen  und  Essen  am
Straßenrand,  Schlafen  in  der  Fahrerkabine.
Und das Tag für Tag, bis zu 18 Monaten leben
und  arbeiten  sie  in  den  Fahrzeugen.  Für  die
Betroffenen  bedeutet  das,  dass  sie  ihr  Land
verlassen,  hier  unter  miserablen Bedingungen
leben  und  zusätzlich   isoliert  und  ohne
Sozialkontakte sind.  Betroffen sind neuerdings
auch  rechtlose  Flüchtlinge  auf  Obst-und
Gemüseplantagen in Spanien und Italien. Dort
hausen  sie  gleich  nebenan  in  erbärmlichen
Hütten  aus  Plastikwänden,  ohne  Wasser,
Kanalisation,  Strom  und  sonstigen
Selbstverständlichkeiten. Abnehmer und Preis-
diktator  sind  europäische  Großhandelsketten
wie Edeka, REWE, ALDI und LIDL.

************************************
Solidarität mit Rechtsanwalt Roland

Meister
„Lieber Roland, wir haben von dem empören-
den anwaltsgerichtlichen Verfahren gegen Dich
aus der Presse gehört und wir finden es nicht 
hinnehmbar, dass Du wegen Deiner Anwalts-
vertretung im Rahmen einer Protestaktion 
gegen den Überfall auf die Stadt Afrin in 
Nordsyrien durch das faschistische Erdogan-
Regime gerichtlich verfolgt wirst.  Aus den 
Philippinen kennen wir die Verfolgung, ja sogar 
Ermordung von Rechtsanwälten, die die 
Interessen von Revolutionären und des Volkes 
vertreten. So wurde am 6.November 2018 der 
Rechtsanwalt Benjamin Ramos erschossen. Er 
hatte die anwaltliche Vertretung der Angehöri-
gen von 9 brutalst ermordeten Zuckerrohr-
arbeitern übernommen. Das Massaker an 
ihnen am 20.Oktober erfolgte ebenfalls 
mutmaßlich im Auftrag der Duterte-Regierung. 
Lieber Roland, wir haben großen Respekt vor 
Deinem anwaltlichen Engagement auch für den
Flüchtling Alassa M. Wir sind stolz darüber, 
dass Du im Rahmen deiner jahrzehntelangen 
unermüdlichen internationalistischen Aktivitäten
auch bei den Deutsch-Philippinischen 
Freunden Mitglied bist. Euer Büro hat über 10 
Jahre für das Asyl des philippinischen 
Genossen Jose Luneta anwaltlich gekämpft. 
Gemeinsam müssen wir den Kampf gegen die 
Rechtsentwicklung der Regierung in 
Deutschland, aber auch in den Philippinen 
verstärken und unsere demokratischen Rechte 
verteidigen. Wir stehen voll hinter Dir und 
werden deinen Fall auch in den Philippinen 
bekannt machen. Herzliche Grüße, dein DPF-
Vorstand.“           9.2.19, Vorstand DPF e.V.

Rezept Käsekuchen mit Obst

Für den Teig: 
200g möglichst weiche Butter 
150g Zucker 
ca.1/8 l Milch verrühren 
100g gemahlene Mandeln oder Haselnüsse
300g Mehl
1TL Backpulver hinzufügen, Teig auf den 
gefetteten Boden der Backform legen und 
am Rand hochziehen
1 Apfel 1Birne oder anderes Obst 
in Scheiben schneiden und auf den Teig legen, 
evtl. etwas Konfitüre darüber streichen

Füllung: 
500g Quark 50g Zucker 
1Pk. Vanillezucker 
Saft und Schale einer Bio-Zitrone 
1Pk. Puddingpulver 
Vanille 
evtl. 1 EL Milch verrühren und auf den Teig 
schütten. 
Im vorgeheizten Backofen bei 175 Grad (E-
Herd) oder 150 Grad (Umluft) ca.1 Stunde 
backen. 

************************************
Neuauflage „Handbuch Philippinen“ im

Februar 2019!

komplett aktualisiert und überarbeitet
500 Seiten – Preis: 24,90 €!
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